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CEO-LUNCH DER KLEINEN ZEITUNG IN WIEN

„Nicht alle Branchen
über einen Kamm scheren“

Arbeitsmarktlage als großes Thema beim zweiten CEO-Lunch.
ma), Andreas Ridder (CBRE Aus-
tria), Kurt Retter (Wolf Theiss
Rechtsanwälte), Johann Schach-
ner (Atos IT Solutions and Ser-
vice), Christian Tautschnig
(Streamdiver) und Benedikt Za-
cherl (Schlumberger). Für das
leiblicheWohl sorgten der
Kärntner Spitzenkoch Hubert
Wallner und die steirischeWin-
zerinKatharinaLacknerTinnacher
aus Gamlitz. Als drängendstes
Thema derWirtschaft erwies
sich die Lage amArbeitsmarkt –
allen voran der Trend zur Teil-
zeit. Dabeiwurde auch deutlich,
dass es keine „One size fits all“-
Lösungen geben kann, wie
Schlumberger-Chef Zacherl be-
tonte. Während etwa Industrie
und Landwirtschaft händerin-
gend nach Fach- bzw. Arbeits-
kräften suchenundnicht finden,
erklärt Atos-Chef Schachner:
„Wenn ich Mitarbeiter brauche,
dann bekomme ich sie auch“,
nicht zuletzt, weil mobiles wie
flexiblesArbeitenbei ihm längst
Standardseien.Problemegibt es
allerdings in stark digital getrie-
benenBranchenbeigesetzlicher
Regulierung: Ein erheblicher
Teil der Arbeitnehmer von Stre-
amdiver-Chef Tautschnig sind
Programmierer, die über die EU
verstreut lebenundarbeiten.Bei
Förderprojekten werden jedoch
ausländische Lohnkosten nicht
anerkannt, weil es für diese kein
Lohnkonto in Österreich gebe.
„Eskann janicht sein,dasswires
in der EU nicht schaffen, einen
einheitlichen rechtlichen Rah-
men für solche Fälle zu schaf-
fen“, soTautschnig. Pharma-Un-
ternehmer Kwizda erinnerte
noch daran, dass es auch noch
Fehlanreize im System gebe, die
Teilzeit auch für jene attraktiv
mache, die nicht Betreuungsauf-
gaben oder Fortbildung absol-
vieren. Walter Hämmerle

Kleine Zeitung um Geschäfts-
führer Thomas Spann und Chef-
redakteur Hubert Patterer zu ih-
rem zweiten CEO-Lunch in ihre
Wiener Niederlassung. Mit da-
bei waren Thomas Hopfgartner
(Living Deluxe Real Estate), Jo-
hann Franz Kwizda (Kwizda Phar-

ÖsterreichsWirtschaft
schrumpft, für 2024 ist maxi-

mal mit einer leichten Erholung
zu rechnen – und dies vor einer
innen- wie europapolitischen
Konstellation, diemehrVerunsi-
cherung stiftet als Zuversicht.
Vor diesemHintergrund lud die

Der zweite CEO-
Lunch in der
Niederlassung
der Kleinen
Zeitung am
Wiener
Lobkowitz-
platz KLEINSASSER

VonMarkus Zottler

Die Genese reicht weiter
zurück, 2020 war aber
jenes Jahr, in dem das

US-Justizministerium sowie
Dutzende US-Bundesstaaten
Google per offiziellen Be-
schwerde vorwarfen, seine
Marktmacht in der Online-
Suche missbraucht zu haben.
Heuer wurden die Vorwürfe
schließlich zu einem, inhalt-
lich kolossalen, Fall zusam-
mengefasst. Seit 12. Septem-
ber wird dieser in Washing-
ton verhandelt, die Prozess-
dauer ist vorerst auf zehnWo-
chen festgelegt.Mehr als hun-
dert Zeugen sind geladen.
ImVorfeld wurde dem Pro-

zess gigantische Relevanz zu-
geschrieben. Bis hin zur Auf-
spaltung Googles könnte es
kommen, hieß es. Tatsächlich
steht derlei noch völlig in den
Sternen. Zugleich ändert das
offeneProzessendenichts da-
ran, dass die ersten 50 Tage in
Washington einen sehr de-
taillierten Blick auf das Ge-
schäftsgebaren im Silicon
Valley offenbarten. Und auf
eine intime Partnerschaft
zwischen Google und Apple.

Sundar Pichai, Boss von Goo-
gle-MutterAlphabet, höchst-
persönlich betonte etwa die
Bedeutung von Voreinstel-
lungen und räumte ein, dass
man „für die Exklusivität bei
den Voreinstellungen auf je-
dem einzelnen Gerät zahlt“.
Exakte Summen nannte der
exzellent vorbereitete und
wegen einer Rückenverlet-
zung durchgehend stehende
Pichai nicht.
Dies tat dafür ein anderer

Google-Manager, der im Pro-
zess anführte, dass Google al-
leine im Jahr 2021 über 26Mil-
liarden Dollar (rund 25 Milli-
arden Euro) dafür bezahlte,
die Standard-Suchmaschine
auf Smartphones und inWeb-
browsern zu sein. Womit in
dieser Causa erstmals eine


